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„Sprint“ heißt
lebensnah
unterrichten
60 Schüler in vier Klassen an den BBS Cuxhaven

Modellprojekt
› Als Brücke zwischen auslaufender
Schulpflicht und Übergang in das Be-
rufsleben wird Sprint verstanden. Das
Projekt ist in drei modulare Schwer-
punkte gegliedert: Spracherwerb, Ein-
führungen in die regionale Kultur- und
Lebenswelt sowie in das Berufs- und
Arbeitsleben.

› Direkten Arbeitsbezug bietet „Sprint
dual“ mit Praktika in örtlichen Betrie-
ben. Wer einem jungen Flüchtling Ein-
blick in die Berufswelt von Handwerk,
Handel oder Dienstleistung vermitteln
möchte, darf gern seine freien Prakti-
kumsplätze per E-Mail melden an:
a.faescher@bbs-cux.de

Rechnung getragen. Stolz ist man
an den BBS über Erfolge: So ge-
hen bereits sechs frühere „Sprin-
ter“ in andere Berufsfachschulen
der BBS, zwei besuchen die See-
fahrtschule und einer hat bereits
seine Lehrstelle zum Elektriker
angetreten. (wip)

Watt. Auch Besuche in der Biblio-
thek, auf dem Wochenmarkt oder
im Gericht gehören zur Unter-
richtsvermittlung – und dienen
quasi im Vorbeigehen auch der
Sprachvermittlung. Auch in der
praktischen Unterrichtseinheit
Fahrradwerkstatt von Dozent Da-
niel Frank geht es in erster Linie
nicht nur darum, verkehrssichere
Räder für Flüchtlinge fertig zu ma-
chen – gesucht werden dort übri-
gens immer noch für junge Leute
geeignete gebrauchte Fahrräder.
Das handwerkliche Arbeiten im
Team dient ebenso dem besseren
Spracherwerb, da es Kommunika-
tion voraussetzt. Eine Kooperati-
on gibt es mit der „Schule am
Meer“.
Die Qualifikation der „Sprin-

ter“ ist dabei ganz unterschied-
lich. So reicht das Spektrum an
Sprachkenntnissen von nicht al-
phabetisiert bis hin zum B1-Ni-
veau. Den verschiedenen Niveaus
wird in differenzierten Klassen

Flüchtlingen dabei helfen und sie
aktiv unterstützen, ihre Sprach-
barrieren abzubauen und dabei
gleichwohl vertraut zu werdenmit
der Berufs- und Arbeitswelt. Ganz
praxisbezogen geht die BBS Cux-
haven daran, den jungen Leuten
zu verdeutlichen, was es bedeutet,
in Deutschland zu leben.
Deshalb erklärt an diesemMor-

gen Polizeibeamter Mercier von
der Verkehrswacht Cuxhaven als
Referent den Jugendlichen, wie
sie sich auf dem Rad richtig ver-
halten, geht auf Verkehrsregeln
ein und macht sie auf ihre Rechte
und Pflichten aufmerksam.
„Unser Sprint-Unterricht ist

ganz bewusst lebensweltorien-
tiert“, schildert Schulsozialarbei-
terin Anja Fäscher. Schließlich
gehe es darum, dass die jungen
Leute sich immer besser zurecht-
finden sollen im deutschen Alltag.
Und dafür gibt es eben ganz prak-
tischen Unterricht von der Müll-
trennung bis zur Sicherheit im

CUXHAVEN. Für diesen Sprint benö-
tigt es langen Atem. Sprint ist die
Kurzform für für Sprach- und Integra-
tionsprojekt, das das niedersächsi-
sche Kultusministerium für seine Be-
rufsbildenden Schulen aus der Taufe
gehoben hat. Es soll junge Leute fit
für ein selbstständiges Leben im
Gastland machen.

60 junge Flüchtlinge zwischen
16 und 20 Jahren werden zurzeit
in den vier Sprint-Klassen an den
Berufsbildenden Schulen (BBS)
in Cuxhaven beschult. Nur zwölf
junge Frauen sind darunter. Der
typische „Sprinter“ ist männlich
und kommt aus Syrien oder Af-
ghanistan. Vermittelt werden ih-
nen Sprache, praktisches Anfas-
sen sowie die deutsche Lebensart,
damit sie sich besser im Alltag zu-
rechtfinden können.
Das Sprint-Modellprojekt soll

den ausdrücklich jugendlichen

Verkehrssicher sollen die jungen Flüchtlinge sich auf ihren Rädern bewegen. Dafür gab es ganz handfeste Tipps vom Polizeibeamten, der aber auch über
geltendes Recht aufklärte und auch deutlich machte: „Zwei Kopfhörer im Ohr und laute Musik gehen gar nicht im Straßenverkehr.“ Foto: Kramp

Palliativnetz Elbe-Weser

Palliativtag:
Fallbeispiele aus
der Urologie
CUXHAVEN. Ein praxisorientiertes
Thema haben sich der Verein
„Palliativnetz Elbe-Weser“ und
der Palliativstützpunkt in der He-
lios-Klinik Cuxhaven für den
nächsten Palliativpflegetag am
Mittwoch, 28. September, ausge-
sucht:

Ganzheitliche Betreuung
Es geht um „Palliative Umsor-
gung: Symptomlinderung durch
ganzheitliche Betreuung am Bei-
spiel der Zusammenarbeit mit der
Urologie“. Beginn ist um 17 Uhr
im Konferenzraum im Unterge-
schoss der Helios-Klinik. Adres-
saten sind Fachkräfte ausMedizin
und Pflege, aber auch alle ande-
ren Interessierten.
Zur Symptomkontrolle in der

letzten Lebensphase gehört ein
Zusammenspiel der Disziplinen,
das am Beispiel der urologischen
Therapiemöglichkeiten umfas-
send dargestellt werden soll.
Nach einer theoretischen Einfüh-
rung durch Christine Wrobel in
das Thema stellt Dr. Hakan Erdo-
gan harnableitende Systeme in
der palliativen Versorgung vor.

Eng abstimmen
Anhand von Fallbeispielen erläu-
tern Dr. Hakan Erdogan, Dr. Hin-
nerk von Thun-Hohenstein, Ma-
nuel Burkert und Bettina Lohr, in
welchen Fällen palliative Versor-
gung angezeigt ist und wie viele
Eingriffe den Patienten in wel-
chem Stadium noch zugemutet
werden sollten. Die Planung der
Maßnahmen muss im Einverneh-
men mit den Betroffenen disku-
tiert werden.
Im Verlauf der Veranstaltung

werden Falldiskussionen mit den
Fachabteilungen geführt. Die Re-
ferenten der Veranstaltung –
Fachärzte aus der Urologie und
anderen Abteilungen des Hauses
– freuen sich auf einen regen Aus-
tausch mit den Teilnehmern. (mr)

Noch in alter Besetzung

Ortsrat spricht
über Baupläne
ALTENWALDE. Der Ortsrat Altende
trifft sich am kommenden Mon-
tag, 19. September, um 18 Uhr in
der Verwaltungsstelle. Noch in
der alten Konstellation geht es un-
ter anderem um das Baugebiet
„Hörstdiek“ und um den Bebau-
ungsplan „Nördlich Am Königs-
hof“ – dahinter verbirgt sich die
von vielen ersehnte Erweiterung
des bestehenden Edeka-Marktes.
Auch der Ankauf des Sportplatzes
in der ehemaligen Kaserne ist
noch einmal Thema.
Auch die weiteren Themen auf

der Tagesordnung versprechen le-
bendige Diskussionen: Wartelis-
ten für Krippenplätze in Alten-
walde, Öffentlicher Personennah-
verkehr und Schülerbeförderung,
Bahnhaltepunkt Franzenburg
sind nur einige der Punkte. (mr)

Agentur für Arbeit

Vortrag über
Zeitarbeit
STADE. Die Agentur für Arbeit in
Stade und die Handwerkskam-
mer Braunschweig-Lüneburg-Sta-
de bieten im Rahmen der Veran-
staltungsreihe für Frauen einen
Vortrag zum Thema Zeitarbeit an.
Die Veranstaltung findet am
Dienstag, 27. September, von 10
bis 12 Uhr, in der Agentur für Ar-
beit Stade, Am Schwingedeich 2,
statt.
Viele Frauen haben Vorbehal-

te, sich bei der Stellensuche auch
bei Zeitarbeitsfirmen zu be-wer-
ben. Dies kann aber durchaus ein
Weg in den Arbeitsmarkt sein. Re-
ferentin Ulrike Langer, Beauftrag-
te für Chancengleichheit am Ar-
beitsmarkt bei der Agentur für Ar-
beit Stade, wird erläutern, was
Zeitarbeit ist und was sich in den
letzten Jahren in der Branche ge-
ändert. Die Teilnahme ist kosten-
los. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. (red)


